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Stellenbesetzung Btl-Stab und Kompanien 2006 

DstStellung DstGrd Name Nachfolger 

BtlKdr OTL Helmet  

stv BtlKdr u.S3 

StOffz 
OTL Linne  

S1-Offz Olt Skutta  

S1-Fw StFw Beicholdt  

S2-Offz Olt Busch  

S2-Fw HptFw Schilling  

S3-Fw HptFw Weber  

S4-Offz Hptm Keil  

TVB HptFw Weinert  

S6-Offz  n.b.  

T-StOffz OTL Fester  

TrArzt OSA   

LtrTrV ROI Seehorst  

StO-Fw HptFw Zbierski  

DstStellung DstGrd Name Nachfolger 

KpChef 1./- Maj Wieser  

KpFw 1./- OStFw Reubert  

KpChef 2./- Hptm  Knobelsdorf  

KpFw 2./- StFw Lengsfeld  

KpChef 3./- Hptm Schaper  

KpFw 3./- StFw Mikosch  

KpChef 4./- Hptm Herget  

KpFw 4./- HptFw Pinnecke  

KpChef 5./- Hptm Habel  

KpFw 5./- 
 
 

HptFw Zyskowski  

Chronik 
Panzergrenadierbataillon 52 
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Chronologie 
 Panzergrenadierbataillon 52 

 

03.01. Informationsveranstaltung Panzergrenadierbataillon 52 
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25.01. Neujahrsempfang Panzerbrigade 14 ĂHESSISCHER L¥WEñ 
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01.02. Ankündigung von Infra-Strukturmaßnahmen 
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15.03. Kuratorium ĂAktion f¿r Behinderteñ Kreis HERFELD-ROTENBURG 
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27.03. 
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29.03. Abschied vom Panzergrenadierbataillon 52 
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30.03. Auflösungsappell Panzergrenadierbataillon 52 

 
In einem feierlichen Appell, mit vielen geladenen Gästen, darunter viele 
Ehemalige, wurde das Panzergrenadierbataillon 52 durch den 
Kommandeur der Panzerbrigade 14 Ă Hessischer Lºweñ, Herrn Oberst 
Achim Lidsba, am 30.03.2006 in der Alheimerkaserne außer Dienst 
gestellt. 
Nach fast 47 Jahren hat nun das Panzergrenadierbataillon 51/52 aufgehört 
zu existieren. 
Nach dem Einmarsch der Ehrenformation, --- gestellt durch das 
Panzergrenadierbataillon 152 (Schwarzenborn) und dem 
Heeresmusikkorps 2 aus Kassel ---, meldete der stellvertretende 
Bataillonskommandeur Herr Oberstleutnant Linne die Paradeaufstellung 
an den Bataillonskommandeur Herr Oberstleutnant Sven Helmet. In 
seiner letzten Ansprache ging Oberstleutnant Helmet nochmals auf die 
Geschichte des Bataillons ein. Die Aufstellung im Lager STEGSKOPF über 
das Truppenlager SCHWARZENBORN, bis zur Alheimerkaserne in 
ROTENBURG a.d.FULDA. 
Er betonte, dass das Bataillon einen festen Platz in seiner Garnisonstadt 
ROTENBURG gefunden habe. In 78 Truppenübungsplatzaufenthalten, bei 
16 Großübungen und bei der Not -und Katastrophenhilfe hat das Bataillon 
sein Können unter Beweis gestellt. Seit acht Jahren sind Soldaten des 
Bataillons auf dem Balkan, in Afrika und Afghanistan im Einsatz. 
 
Danach meldete Oberstleutnant Helmet dem Kommandeur der 
Panzerbrigade 14, Herrn Oberst Achim Lidsba, die Paradeaufstellung. 
Å Nach dem Abschreiten der Front durch Oberst Lidsba Å mit dem 
Kommandeur des Führungsunterstützungsregiment 28, Herr Oberst 
Konstanty , Å dem B¿rgermeister der Stadt Rotenburg, Herr Manfred 
Fehr, Å Herr Oberstleutnant Helmet Å und dem Kommandeur des 
Führungsunterstützungsbataillons 286, Herrn Oberstleutnant Armin 
Peter, ging Herr Oberst Lidsba in seiner Rede auf die Leistungen des 
Panzergrenadierbataillon 51/52 ein. Es war ihm an zusehen, als die 
Truppenfahne für immer eingerollt wurde, das es ihm, der mehrere Jahre 
im Bataillon als Kompaniechef gedient hatte, nicht leicht war das 
Panzergrenadierbataillon 52 endgültig außer Dienst zu stellen. 
 
Danach stellte der Kommandeur des Führungsunterstützungsregimentes 
28, Herr Oberst Michael Konstanty, das Führungsunterstützungsbataillon 
286 in Dienst und übertrug, Herrn Oberstleutnant Armin Peter die 
Kommandogewalt über das Führungsunterstützungsbataillon 286. 
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Ansprache Oberstleutnant Sven F.L. Helmet 
beim Appell zur Auflösung PzGrenBtl 52 

am 30. März 2006 
 

Herr General Claus, Herr General Diepenhorst,  

Herr Landrat Dr. Schmidt, Herr Bürgermeister Fehr,  

meine Herrn Bürgermeister Lüdtke und Gross,  

Herr Oberst Lidsba, Herr Oberst Konstanty,  

verehrte Ehemalige des Panzergrenadierbataillons 51 und 52, geschätzte 

Gäste, Bürger und Kameraden, 

ich freue mich, dass Sie den Weg in das - trotz ungünstiger Witterung - 

schöne Rotenburg auf sich genommen haben und den heutigen Tag mit 

uns teilen. 

Ich gratuliere ganz herzlich meiner Vorzimmerdame Frau Benz zu ihrem 

heutigen Geburtstag. 

Als vor fast genau 47 Jahren das PzGrenBtl 51 im Lager Stegskopf im 

Westerwald aufgestellt wurde, war die Bundeswehr als vierte deutsche 

Armee gerade erst drei Jahre alt, das Deutsche Heer sogar erst zwei Jahre 

alt. 

Das Panzergrenadierbataillon 52 war einer der ersten 

Kampftruppenverbände des deutschen Heeres, der den Geist der Mobilität, 

der schnellen und von raschen Wechsel gekennzeichneten Kampfweise, 

verkörperte. In Umsetzung der militärischen Erfahrung des Zweiten 

Weltkrieges entstand eine Truppengattung, die in höchstem Maße 

Flexibilität und Kampfkraft vereinigt.  

Aber die Erfahrungen des Missbrauchs der Streitkräfte im 

nationalsozialistischen Weltanschauungskrieg haben diese Waffe zu Recht 

eingebettet in eine Gefüge der inneren Haltung zu unserem Staat, welches 



 

Panzergrenadierbataillon 52 Chronik 2006 

12 

durch Mitdenken und Mitverantworten aller Dienstgrade geprägt ist.  

Deutsche Soldaten haben sich stets -neben den praktischen- auch den 

ethischen Anforderungen zu stellen, die eine demokratische Armee im 

Bündnis zu einem verlässlichen Instrument besonnener und 

verantwortungsbewusster Politik macht. Hierbei handelt es sich aber um 

eine gegenseitige Verantwortung, die auch an die Politik hohe Ansprüche 

stellt und Besonnenheit und Pflicht gegenüber den eingesetzten Soldaten 

anmahnt. 

Das Panzergrenadierbataillon 52, so ab 1980 bezeichnet, hat einen festen 

Platz in seiner Garnisonsstadt Rotenburg an der Fulda. Nicht nur ich selbst 

war hier sehr gerne Soldat. Mit der Benennung der Kasernenanlage, die 

seit 1962 unsere Heimat ist, in ALHEIMERKASERNE im Jahre 1966, 

dokumentieren wir Soldaten auch unsere Verbundenheit zur hessischen 

Region, hier im Mittleren Fuldatal, überragt vom beherrschenden Alheimer.  

Das sich auf diesem Berg ein Aussichtsturm befindet, der an die Opfer der 

Kriege mahnt, unterstreicht zudem Verbundenheit zur 

Heimat, Bereitschaft zum Opfer und Respekt vor der Schöpfung. Dieses 

steinerne Denkmal erinnert zu Recht an die erlittenen Opfer und es ist 

heute noch ebenso angemessen Jenen ein Denkmal zu setzen, die ihr Leib 

und Leben für diesen Staat verloren haben. Denn auch in der 

gesellschaftlichen Erinnerungskultur zeigt sich die Fähigkeit und der Wille 

zur Achtung des Einsatzes Einzelner für ein höheres Gut. Umso dankbarer 

bin ich auch für den Erinnerungsstein, den die Stadt Rotenburg dem 

Bataillon in der Kaserne gewidmet hat 

Ich bin zutiefst davon überzeugt, dass es in unseren deutschen 

Streitkräften bewahrenswerte Traditionen gibt. Hierzu zählen neben dem 

fachlichen Können besonders die moralischen Werte unseres 

Soldatenberufs, die Kameradschaft als Ausdruck der Achtung Anderer in 

einer Gemeinschaft, die Bereitschaft des Einsatzes eigenen Lebens für ein 
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höherwertiges Ziel und die bewusste Wahrnehmung der eigenen 

Verantwortung für Auftrag und Anvertraute. Tradition muss täglich neu 

erworben und gelebt werden, um wesensbestimmend zu wirken. Im 

täglichen Einsatz im Standort wie Einsatzland muss der Soldat deutsche 

Militärtradition leben. Nur dann ist sie bewahrenswert und schützt vor 

moralischer Verfehlung. Diese moralische Flamme als Führer weiter zu 

reichen ist Teil unserer Verantwortung und verlangt mehr als nur die Asche 

der Erinnerung in einer Monstranz vor sich zu tragen. 

Seiner Verantwortung zum Beitrag für die Umsetzung der Deutschen 

Sicherheits- und Verteidigungspolitik ist das Panzergrenadierbataillon 52 

kontinuierlich nachgekommen. Es hat insgesamt fast 18.000 Rekruten 

ausgebildet und über 2.000 Zeit- und Berufssoldaten in den vergangenen 

fast 50 Jahren eine Heimat geboten. 20.000 Rotenburger Grenadiere sind 

in Deutschland zu finden.  

Auf 78 Truppenübungsplatzaufenthalten und bei 16 Großübungen haben 

wir Grenadiere aus Rotenburg unser Können bezeugt.  

In Not- und Katastrophenhilfe hat das Bataillon bei Flut und Hochwasser 

hier in Rotenburg in der Zähmung der Fulda im Januar 1993 und an der 

Oder 1998 seine Einsatzbereitschaft gezeigt und Verbundenheit zur Heimat 

demonstriert. 

Soldaten des Bataillons waren seit acht Jahren auf dem Balkan, in 

Schwarzafrika und Afghanistan im Einsatz und haben dort für Recht, 

Freiheit und staatliche Ordnung ihr Leben eingesetzt. Einige sind, wie auch 

ich selbst, erst in den letzten Wochen gesund und wohlbehalten 

zurückgekehrt.  

Auslandseinsätze sind inzwischen die Normalität in den Streitkräften 

geworden. Seit dreizehn Jahren sind deutsche Soldaten und Soldatinnen, 

von der Öffentlichkeit kaum wahrgenommen im Ausland im Einsatz. Bereits 

seit fast 5 Jahren befindet sich das Nordatlantische Bündnis im 
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Kriegszustand im globalen Kampf gegen den Terror, der allein militärisch 

nicht gewinnbar ist. Die jüngsten Operationen einzelner Verbündeter 

unterstreichen dies deutlich. Sie unterstreichen zudem, dass Streitkräfte 

alleine in solchen Einsätzen überfordert werden, wo mit der Entscheidung 

zur Entsendung von Soldaten kein schlüssiges politisches Konzept 

verbunden ist.  

Es bleibt eine Herausforderung an verantwortungsvolle Politik diese Fehler 

zu vermeiden, und eigene Interessen sorgfältig abzuwägen, wenn es um 

den Einsatz des Lebens und der Unversehrtheit deutscher Buerger und 

Soldaten geht. Bündnisse und Koalitionen sind ja kein Zweck in sich, 

sondern Gemeinschaften mit Orientierung an geteilten Ideen, Werten und 

Zwecken.  

Die bereits über ein Jahrzehnt andauernde, und durch knappe 

Ressourcenbereitstellung gekennzeichnete Anpassung unserer Streitkräfte, 

an der Veränderung unterworfene Aufgaben hatte bereits im Jahr 2001 zur 

Auflösungsentscheidung für unser Bataillon geführt. Dem beherzten 

Einsatz von Politikern, Bürgern und Soldaten aus der Stadt und Region ist 

es gelungen diese nun zu vollziehende Auflösung zunächst zu verhindern. 

Eine Fortführung der militärischen Tradition am Standort, mit dem Erhalt 

der Garnison und der Aufstellung eines Folgeverbandes, ist ihnen allen 

gelungen. Ich bewerte es als ein gutes Zeichen der Kontinuität, dass sich 

neben der Rotenburger Linde auch der Sponton der Rotenburger 

Grenadiere im Wappen des Führungsunterstützungsbataillons 286 

wiederfindet. 

Leider konnte jedoch nicht allen Mitarbeitern und Kameraden ihre Heimat 

erhalten werden, und wachsende Belastungen, berufliche Unsicherheit 

sowie Versetzungen sind der Preis für die notwendige Anpassung die von 

allen Vorgesetzten Augenmass, Fürsorge und klare Prioritäten sowie 

unermüdlichen Einsatz unter Zurückstellung persönlicher Ambitionen 
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fordert.  

Gerade im schnellen Wandel, den wir derzeit durchleben, haben sich 

Führer aller Ebenen zu beweisen, hier wird ihnen, egal ob bei Truppe oder 

Verwaltung das Höchste abverlangt, denn im Frieden kann nur der Mensch 

die höchste Priorität haben. 

Wenn mit dem heutigen Tage die Geschichte der Panzergrenadiertruppe 

ein Stück ärmer wird und die Truppenfahne des Panzergrenadierbataillons 

52 eingerollt wird, so gilt es schließlich auch Dank zu sagen.  

Ein Dank zunächst gilt den Soldaten und zivilen Mitarbeitern, die in den 

vergangenen Jahren und Jahrzehnten mit Leistungswillen und 

Beharrlichkeit für den Verband gearbeitet haben. Dabei schließe ich eine 

Klammer von den 17 Kommandeuren bis zu den fast 18.000 Rekruten, von 

meinen Mitarbeiterinnen in der Truppenküche ebenso wie den Leitern der 

Truppenverwaltung. Wir können stolz sein auf unseren Einsatz und haben 

in fast fünfzig Jahren dazu beigetragen den Frieden und die Freiheit für 

unser Land zu bewahren. Mit Trauer erinnern wir uns auch der Kameraden 

und Mitarbeiter, die auch noch in jüngster Zeit aus unserer Mitte gerissen 

wurden. 

Ein weiterer Dank gilt den Bürgern und ihren gewählten Vertretern auf allen 

Ebenen. Sie haben immer zu uns gestanden und dem Bataillon die Treue 

gehalten. Hierbei hat eine wohlgeneigte regionale Presse geholfen. Ich 

freue mich auch für sie, dass mit dem Erhalt des Standortes ihr Vertrauen 

und Einsatz honoriert wird und mein Nachfolger als Kommandeur am 

Standort, Oberstleutnant Peter, kann auf einem festen Fundament die 

guten Beziehungen weiter ausbauen. 

Einen persönlichen Dank möchte ich aber noch hinzufügen. Ich danke allen 

meinen Soldaten und Mitarbeitern für ihr Vertrauen und ihre Geduld in den 

vergangenen Monaten der Auflösung. Ich hoffe, dass ich meiner 

Verantwortung gerecht werden konnte und wünsche Ihnen allen Glück, 
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Gesundheit und Erfüllung für die Zukunft. 

 

 

 

 

 Zur Überraschung vieler, fuhr ein Schützenpanzer Marder in die Mitte des 
Appellplatzes vor, er sollte den letzten Kommandeur, Herr Oberstleutnant  
Helmet   mit der Truppenfahne des Bataillons zum Traditionsraum( Raum 
der militärgeschichtlichen Sammlung ) des Panzergrenadierbataillon 51/52 
fahren. Nach dem aufsitzen des Kommandeurs versagte der SPz Marder 
seinen Dienst und sprang einfach, trotz der vielen Fachleute, nicht mehr 
an. So zeigte sich auch das GroÇgerªt der Panzergrenadiere Ă verªrgertñ 

über die Auflösung des Bataillons. 
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In dem anschließenden Empfang ging dann der Bürgermeister der Stadt 

Rotenburg, Herr Manfred Fehr auf das sehr gute Verhältnis der 
Bundeswehr und der Stadt Rotenburg ein. Seit 1998 besteht die 

Patenschaft der Stadt Rotenburg mit dem Panzergrenadierbataillon 52. Er 
freue sich besonders und es hat einen langen Kampf gekostet das 

Rotenburg Garnisonsstadt bleibt. Auch der Landrat Herr Schmidt des 
Landkreises Hersfeld-Rotenburg bedankte sich nochmals ausdrücklich 


